Da stehen sie, die Biotech-Konzerne, und haben Millionen, ja Milliarden in die Entwicklung eines Produktes investiert, das keiner braucht.

Denn es ist im Einkauf teurer, beim  Anbau voll unkalkulierbarer Risiken für unsere belebte Umwelt und kein Mensch will das Endprodukt kaufen und damit möglicherweise seine Gesundheit ruinieren!
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Genmanipuliertes Saatgut

Wie schaffen es die Konzerne, es dennoch an den Mann zu bringen? Und was hat die Welthandelsorganisation eigentlich mit unserer Ernährung zu schaffen?

15. Mai 2003 

Die USA klagt vor der WTO gegen das Gen-Moratorium der EU

Juni 2003
Die EU Kommission erlässt eine Richtlinie zur Kennzeichnung 
genmanipulierter Nahrungs- und Futtermittel und eine Leitlinie zur Koexistenz herkömmlicher und genmanipulierter Pflanzen und hebt damit das seit 1998 existierende De facto Moratorium für genmanipuliertes Saatgut auf.

April 2004
In der EU wird erstmals großflächig genmanipuliertes Saatgut aufgebracht und verbreitet sich durch Pollenflug und Mischung bei der Verarbeitung. 

Das Alleinstellungsmerkmal und Verkaufsargument „gentechnikfrei“ für in der EU erzeugte Lebensmittel ist unwiderbringlich verloren. Denn die EU Kommission hat klargemacht, dass sie keine gentechnikfreien Gebiete dulden wird und die von ihr propagierte Koexistenz von natürlich erzeugten und genmanipulierten Pflanzen ist eine Farce. Unsere Umwelt und Gesundheit werden mit genveränderten Monsterpflanzen kontaminiert. 
Dabei wünschen 70 % der Verbraucherinnen und Verbraucher sowie der überwiegende Teil der Landwirte, Lebensmittelverarbeiter und –händler kein Genfood. Aber wen interessieren schon die Wünsche der Bevölkerung.

Was kann man tun?

· Sprechen Sie darüber! Reden Sie mit Ihren Nachbarn und Freunden darüber, warum Ihnen die aktuelle Entwicklung Sorgen bereitet. Machen Sie gegenüber Ihrem Lebensmittelhändler deutlich, wie wichtig es Ihnen ist, weiterhin Lebensmittel ohne Gen-Verunreinigungen zu kaufen. Fragen Sie in Ihrer Gemeinde nach, wie diese in Zukunft sicherstellen will, dass genveränderte Samen sich nicht ausbreiten können. 

· Bitten Sie die Verantwortlichen, Ihre Gesundheit zu schützen! Schreiben Sie an Gerhard Schröder, … oder Renate Künast, Platz der Republik, 11011 Berlin, und teilen Sie diesen Ihre Ängste und Befürchtungen mit. Bringen Sie zum Ausdruck, dass Sie nicht  an eine Verhinderung der Ausbreitung genmanipulierter Pflanzen durch Hecken, Zäune, Abstände und andere Märchen glauben. Machen Sie klar, dass Sie den Anbau genmanipulierten Saatgutes in der Bundesrepublik ablehnen.
Zum Beispiel mit umseitigem Brief. Die Idee dazu kommt übrigens aus Großbritannien.


· Informieren Sie sich weiter! Zum Beispiel unter www.
Nehmen Sie Kontakt mit uns auf, wir senden Ihnen gerne weitere Informationen zu. 
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Attac Marburg, Markt 7, 35037 Marburg
V.i.S.d.P. Sabine Altmann, Grüne Bette 14, 35091 Cölbe

Frau Renate Künast

Platz der Republik

11011 Berlin
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Stoppen Sie den Anbau genmanipulierter Pflanzen! 

Nach Jahren massiver öffentlicher Proteste, hat die EU Kommission das de facto Moratorium für genmanipuliertes Saatgut nun aufgehoben. Im Juni wurde eine Richtlinie zur Kennzeichnung und Rückverfolgbarkeit genmanipulierter Lebensmittel und eine Leitlinie zu Koexistenz herkömmlichen und 

genmanipulierten Saatgutes verabschiedet. Ab Frühling 2004 soll genmanipuliertes Saatgut erstmalig auch in Deutschland angebaut werden. 

Dabei ist die Koexistenz von natürlichen und genmanipulierten Pflanzen eine Farce. Hecken, Abstände und unterschiedliche Anbauzyklen werden nicht verhindern können, dass genmanipulierte Organismen mehr und mehr unsere Umwelt und unsere Gesundheit kontaminieren. 

Die daraus entstehenden Gefahren für Mensch und Umwelt sind unkalkulierbar, die ökonomischen Vorteile mehr als fraglich. 70 % der Bevölkerung in der EU wollen keine Gentechnik. Der Anbau ist im Interesse einer handvoll transnationaler Konzerne und der US-Regierung, aber mit Demokratie hat das 

nichts zu tun. 

Wenn die EU Kommission und die deutsche rot-grüne Regierung grünes Licht für genmanipuliertes Saatgut geben, dann wird auch in Deutschland eine Nation von Gärtnern und Gärtnerinnen ihre Gartenhandschuhe anziehen , die genmanipulierten Pflanzen aus der Erde ziehen und dadurch sicherstellen, dass die Bürger das letzte Wort haben beim Schutz unserer Zukunft. 

Das Green Glove Pledge (das "Grüne Handschuh Versprechen") ist das Versprechen gewaltfreie Aktionen durchzuführen - oder andere zu unterstützen, die dies tun - um die genetische Verschmutzung und die 

Beschädigung des Lebens und alles Lebendigen zu verhindern. Die Anzahl der Leute, die das Versprechen unterzeichnen, soll Ihnen, Frau Künast, deutlich machen, wie viele Menschen willens sind, aktiv Natur und Demokratie zu verteidigen. Es soll Sie erinnern, wo die wirkliche Macht letztendlich liegt: beim Willen der Bevölkerung. Und vielleicht, ja vielleicht, werden Sie diesem Wunsch ja sogar Gehör schenken. 

The Green Gloves Pledge - Der Schwur der grünen Handschuhe 

Wenn die deutsche Regierung gegen den erklärten Wunsch der Öffentlichkeit grünes Licht für den Anbau genmanipuliertes Samen gibt, verspreche ich, genmanipulierte Pflanzen gewaltfrei aus der Erde zu entfernen und die zu unterstützen, die das tun. 

Ich unterschreibe das Versprechen, weil 

Name 

Adresse 
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